
«Über den Tod reden, baut Ängste ab»

Müssen alle über denTod re-
den können?
Nein, überhaupt nicht. Es gibt
Menschen, die das nicht möch-
ten, und das muss man respek-
tieren. Für die Angehörigen
kann es aber eine grosse Er-
leichterung sein, wenn sie wis-
sen, was sich jemand für das

Interview: Marion Loher

Der Tod ist ein Tabuthema.Michelle Mauchle von Palliative Care St.Gallenmöchte dasmit einem Festival ändern.

Haben SieAngst vor dem
Tod?
Michelle Mauchle: Nein, natür-
lich weiss man nicht, was einen
erwartet. Aber Angstmachtmir
das nicht.
Als Pflegefachfrau undGe-
schäftsleiterin vonPalliative
Care St.Gallen beschäftigen
Sie sich beruflich fast täglich
mit Sterben undTod. Verän-
dert das den eigenenBlick
aufs Leben?
Auf jeden Fall. Schon während
meiner Arbeit in der Pflege war
der Tod immer wieder Thema.
Durch meine Arbeit in der Pal-
liativeCare setze ichmichheute
nochintensiverdamitauseinan-
der. Ich spreche auch privat of-
fen darüber. Und ich merke,
dass es den Menschen manch-
mal leichter fällt, mit mir über
das Thema zu reden.
Warum ist der Tod für viele
Menschen einTabuthema?
Viele haben Angst vor dem Un-
gewissen. Was passiert mit mir,
wenn ich sterbe?Was bleibt von
mir zurück? Dazu kommen die
vielen Gefühle, die das Thema
auslöst. Wenn man über den
Tod spricht, fliessen schnell ein-
mal Tränen. Man macht sich
verletzlich, und das fällt vielen
schwer. Wir sind es nicht so ge-
wohnt, offen über unsere Ge-
fühle zu sprechen.

Lebensende wünscht. Eine Pa-
tientenverfügung ist ein erster
Schritt. Aber ein persönliches
Gespräch kann sie nicht erset-
zen. Ein gutes Beispiel dafür
ist auch die Beerdigung: Wenn
jemand keine Abschiedsfeier
möchte, die Angehörigen aber
das Bedürfnis haben, sich zu
verabschieden, kann das
schwierig werden.

Die PalliativeCare St.Gallen
organisiert am 31. Oktober
ein Festival zumTod. Es soll
helfen, offenüber dasThema
zu sprechen.Wie ist es dazu
gekommen?
Die Idee hatten wir schon län-
ger. Als ich 2023 bei Palliative
Care St.Gallen anfing, hatte im
Vorjahr das Projekt «Bevor ich
sterbe» stattgefunden, bei dem
meine Vorgängerin beteiligt
war. Es kam super an.Wir woll-
ten etwas Ähnliches auf die
Beine stellen. Während meines
CAS an der Fachhochschule
Ostschweiz habe ich als Projekt-
arbeit ein Festival zum Thema
Tod geplant. Für mich war klar:
Dassoll jetztnichteinfach inder
Schublade verschwinden. Also
habenwir es angepackt.

DerNamedesFestivals «Last
Call –derTodlädtein»istpro-
vokant.Wie viel Provokation
braucht es, umdieMenschen
dazuzubringen,sichmitdem
Tod auseinanderzusetzen?
Das ist schwierig zu sagen. Mit
unseren Veranstaltungen errei-
chen wir oft die gleichen Leute.
Wir möchten dieses Mal aber
auch andere Menschen anspre-
chen und sie neugierig machen.
Der Titel erinnert an einen Auf-

ruf amFlughafenoderBahnhof,
einzusteigen und ein Stück mit-
zufahren. So soll es auch am
Festival sein: Man kann vorbei-
schauen und etwas lesen, zuhö-
ren oder sich intensiv mit dem
Thema beschäftigen. Wir ha-
ben zusammen mit verschiede-
nen Institutionen ein vielfälti-
ges Programm zusammenge-
stellt, das von Vorträgen bis zu
Theateraufführungen reicht. Je-
de und jeder entscheidet selbst,
wie weit er oder sie sich darauf
einlassenmöchte.
Was,wenndasFestival bei je-
mandemschmerzhafte Erin-
nerungenweckt oder starke
Gefühle auslöst?
Darauf sindwir vorbereitet.Wir
haben viele Freiwillige vor Ort,
beispielsweise Trauerbegleite-
rinnen, Pflegefachpersonen
oderMitarbeitende des Hospiz-
Dienstes. Sie sind da, wenn je-
mandUnterstützung benötigt.

Kannmanlernen,mitdereige-
nenEndlichkeitumzugehen?
Ich denke schon.Darüber zu re-
denundsichmitdemTodausei-
nanderzusetzen, kann helfen,
Ängste abzubauen. Aber das
heisst nicht, dass einem das
Sterben oder der Tod dann
leichter fällt.
Sie haben in IhremBeruf vie-
leMenschen amLebensende
begleitet.Was istdiesenMen-
schen besonderswichtig?
AusmeinerZeit imSpital istmir
vorallemgeblieben,wiewichtig
die Begegnungen am Lebens-
ende sind.Dassnoch jemandda
ist, mit dem man reden kann.
Oder wie sehr es jemanden be-
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schäftigen kann, wenn eine
wichtige Person fehlt. Viele
möchten auch noch Dinge klä-
ren oder einen alten Konflikt
aus derWelt schaffen.
Gibt es etwas, dasMenschen
amLebensende besonders
häufig bereuen?
Das habe ich ehrlich gesagt sel-
ten gefragt. Ich schaue mit den

Menschen eher nach vorne als
zurück. Aber wenn ich mir
selbst diese Frage stelle, würde
ich wohl sagen: Dass man sich
zu wenig Zeit für die Dinge ge-
nommen hat, die einem wirk-
lichwichtig sind.

Washaben Sie vonMen-
schen, die imSterben liegen,
über das Leben gelernt?

Ich schätze bewusst den Mo-
ment, versuche, mehr im Hier
und Jetzt zu leben. Ich habe ge-
lernt,mich so anzunehmen,wie
ich bin, und mir auch zu erlau-
ben, glücklich zu sein.

Michelle Mauchle beschäftigt sich als Pflegefachfrau undGeschäfsleiterin von Palliative Care St.Gallen
fast täglichmit dem Tod. Bild: zvg/Ladina Bischof

Festival «Last call – der
Tod lädt ein»

Am Samstag, 31. Oktober, findet
von 10 bis 17 Uhr in der St.Galler
Altstadt das Festival «Last Call –
der Tod lädt ein» statt. ImWaag-
haus sowie an weiteren Orten
in der Innenstadt gibt es Le-
sungen, Theater, Musik, Vorträ-
ge und Mitmachangebote zum
Thema Sterben, Tod und Ab-
schied. Der Anlass ist kostenlos
und findet im Rahmen der natio-
nalen Aktionswoche «end-
lich.menschlich» statt. Das gan-
ze Programm gibt es unter
www.palliative-stadt-sg.ch. (mlo)
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